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Effizient, elektrisch und 
intelligent in die Zukunft
Ein Blick in die Zukunft der Fluidtechnik – aus Industrie und Forschung

Schaut man auf die letzten fünf Jahrzehnte der Fluidtechnik zurück, dann hat sich einiges getan. Heute 

dreht sich das Rad dank Digitalisierung, Vernetzung und IoT noch schneller. Und was bringt die Zukunft? 

fluid hat bei Kennern der Branche aus Industrie und Forschung nachgefragt.

I
n einem scheinen sich die Experten einig zu sein: Die Digitali-
sierung und speziell die Industrie 4.0 hat auf die Fluidtechnik 
den größten Ein6uss. Denn es müssen nicht nur Produkte im-

mer intelligenter und vernetzter werden, sondern durch den stei-
genden Entwicklungsdruck von außen müssen die Produkte auch 
e=zienter sein – im Energieverbrauch und in der Leistung. Eine 
Lösung ist die Verbindung von Hydraulik und Elektronik, wie Dr. 
SteEen Haack, Leiter der Business Unit Industrial Hydraulics bei 
Bosch Rexroth erklärt. „Moderne, elektroniKzierte Hydrauliklö-
sungen können alles, was herkömmliche Hydraulik kann und er-
halten zusätzlich neue, moderne EigenschaLen: einfaches Enginee-
ring, schnelle Inbetriebnahme, hohe E=zienz und immer bessere 

Verfügbarkeit. Die Herausforderung besteht darin, die Vorteile der 
Hydraulik wie Robustheit, Überlastsicherheit und Leistungsdichte 
zu erhalten und sie mit den Vorteilen elektronischer Intelligenz zu 
verknüpfen.“

Gleicher Tenor kommt aus der Forschung von Prof. Dr. Huber-
tus MurrenhoE vom IFAS, RWTH Aachen. Auch er sieht den 
Trend vor allem in der Symbiose zwischen Fluidtechnik und Elekt-
ronik/Informatik auf der einen und Elektrotechnik auf der anderen 
Seite. „In der Industrie 4.0 beziehungsweise dem Internet of Sings 
muss die Fluidtechnik lernen, die Vorteile der Big Data für sich zu 
erkennen und zu nutzen“, so MurrenhoE. Im Rahmen der Daten-
nutzung hat das IFAS zusammen mit dem VDMA ein Projekt zum 
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Antriebssysteme 

nicht von der Stange 

 •  Projektierung und Umsetz ung individueller 

Antriebs systeme und Prüfmaschinen

 •  Hydraulische und elektrische Systeme

 •  Umfang angepasst auf Ihre Umgebung 

und Anforderung: von der einzelnen Achse 

bis zur vollständigen Maschine

Cloud- und Edge-Computing vorgestellt, mit allen Entwicklungen 
in Richtung Condition Monitoring und Predictive Maintenance. 
Gleichzeitig forschen die Wissenscha7ler an tribologischen Frage-
stellungen zur Verbesserung von Wirkungsgraden und zur Ver-
schleißreduzierung.

Durch den Total-Cost-of-
Ownership gewinnen 
e2ziente Hydraulikantrie-
be momentan immer 
mehr an Bedeutung. 
Zukün=ig wird dem 
>ema Energiee2zienz in 
der Fluidtechnik weiterhin 
eine sehr große Bedeutung 
zukommen.

Robert Becker, IHA

Eine verbesserte System-
leistung und Lebensdauer 
sowie planbare Wartun-
gen und unterstützende 
Diagnosefunktionen 
werden auch das Image 
von der leckenden hin zu 
einer smarten Hydraulik 
wandeln.

Frank Fuchs, Roth Hydraulics
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matisierung der Abläufe in der Industrie und der daraus wachsen-
den Flexibilität und Komplexität in der Produktion, seien außer-
dem kün7ig mehr pneumatisch angetriebene Achsen im Einsatz. 
Denn „die Pneumatik besticht durch Einfachheit, Robustheit und 
niedrige Investitionskosten“, sagt SaFe. Von der Pneumatik proG-
tieren schließlich auch die Antriebe. „Durch die elektropneumati-
sche Druckregelung wird die Pneumatik sensibler und sparsamer.“

Auch in der Hydraulik setzen Unternehmen auf EnergieeJzi-
enz. Frank Fuchs, Geschä7sführer Roth Hydraulics: „Grundsätz-
lich erwarten wir bei den Hydrauliksystemen einen Trend weg von 
den großen Zentralhydraulikanlagen hin zu dezentralen Systemen, 
bei denen EnergieeJzienz und Konnektivität mit der Systemum-
gebung eine deutlich größere Rolle spielen.“ Gerade im Hinblick 
auf EnergieeJzienz werde den Hydrospeichern weiterhin eine 
Schlüsselrolle zukommen, erklärt Fuchs. Wichtig für die EJzienz 
der Anlagen sei es auch, dass Big-Data-Lösungen eine voraus-
schauende Wartung ermöglichten. Das Zusammenspiel von Sen-
sorik, Elektronik, So7ware und Hydraulik werde auch das Bild der 
hydraulischen Systeme weitreichend verändern. Fuchs: „Hydrauli-
sche Komponenten und Systeme werden intelligenter. Eine verbes-
serte Systemleistung und Lebensdauer sowie planbare Wartungen 
und unterstützende Diagnosefunktionen werden auch das Image 
von der leckenden hin zu einer smarten Hydraulik wandeln.“

Bezahlbare Komponenten als Basis
Eine Voraussetzung für all diese Entwicklungen sind allerdings 
„angepasste und bezahlbare Komponenten“, gibt Prof. Mathias 
Niebergall vom Kompetenzzentrum Hydraulik Ulm zu bedenken. 
Erst dann seien eJzientere und intelligente Antriebssysteme mög-
lich. Zusätzlich müssten sich Konstrukteure in Mechatronik und 
So7ware Gt halten: „Aus Hochschulsicht wird die zunehmende 
Entwicklung intelligenter Leistungsantriebe zusätzlich Mechatro-
nik-Know-how voraussetzen, einschließlich Schlüsselkompeten-
zen mathematischer Modellbildung und Simulation insbesondere 
für die eJziente Entwicklung hydraulischer Antriebssysteme.“ Ei-
ne Sicht auf Fachkrä7e, die auch Andreas Laubsch, Key Account 

Energieeffizienz trifft Industrie 4.0
Ein wichtiger Ansatz, denn die EnergieeJzienz sehen die Experten 
als einen weiteren wichtigen Trend an. Robert Becker, IHA: „Zu-
kün7ig wird dem Qema EnergieeJzienz in der Fluidtechnik wei-
terhin eine sehr große Bedeutung zukommen.“ Vielerorts berei-
chert durch Industrie 4.0 und So7ware, erklärt Prof. Dr. Peter 
Probs, Leiter Applied Research bei Festo: „Mit Hilfe ausgefeilter 
Digitalisierungslösungen wie virtuellen Modellen werden sich 
pneumatische und hydraulische Systeme noch besser an sich än-
dernde Betriebsbedingungen anpassen und Prozessoptimierungen 
im laufenden Betrieb ermöglichen. Insbesondere werden Enginee-
ring-Aufgaben während des gesamten Lebenszyklusmanagements 
durch so7warebasierte Werkzeuge unterstützt.“

Auch das Potenzial verschiedener Fluidbranchen wie der Pneu-
matik werde durch Industrie 4.0 steigen, erklärt Peter SaFe, Vice 
President Strategic Sales bei Aventics. Die Pneumatik werde „noch 
zuverlässiger, schneller und Vexibler“. Durch die steigende Auto-

Welche Technologie kann 
die starke Rolle der 
Hydraulik besetzen? Die 
Elektrohydraulik. Moder-
ne, elektroniKzierte 
Hydrauliklösungen 
können alles was her-
kömmliche Hydraulik 
kann und erhalten neue, 
moderne Eigenscha=en.

Dr. Steffen Haack, Bosch Rexroth

Im Großen und Ganzen 
ist die Fluidtechnik ein 
relativ konservativer, aber 
auch innovativer Markt 
– auch wenn sich das 
teilweise widerspricht. Die 
größte Veränderung wird 
im Bewusstsein der 
Anwender stattKnden.

Andreas Laubsch, Rauh Hydraulik

Es gilt mehr denn je, dass 
lebenslanges Lernen den 
Grundstein unseres 
Erfolges bildet und nur 
durch die Umsetzung des 
Wissens unser Lebens-
standard ausgebaut wird. 
Dies gilt für alle Bereiche 
der Fluidtechnik.

Prof. Dr. Hubertus Murrenhoff, 

RWTH Aachen

Elektronik und So=ware 
sind wichtige technologi-
sche Schlüssel für den 
intelligenten Einsatz 
�uidtechnischer Antriebs-
systeme. Mechanische 
Variantenvielfalt und 
Kosten werden über 
So=ware reduziert.

Prof. Dr. Mathias Niebergall, 

Kompetenzzentrum Hydraulik Ulm
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Das denkt die Autorin
Vielschichtig in die Zukunft

Ein großer dominierender Trend ist deutlich zu erkennen: Industrie 

4.0. Ein Trend, der alle anderen Entwicklungen in der  Fluidtechnik 

antreibt. Denn die Symbiose von Elektronik und Fluidtechnik als 

auch die Energieeffizienz werden durch vernetzte Komponenten 

bereichert. Trends, die also klar ineinander greifen: Denn werden 

Hydraulik- und Pneumatiksysteme mit Elektronik kombiniert, wer-

den sie intelligent, vernetzt und können durch Datensammlung 

und -analyse auch zusätzlichen Nutzen bringen – Stichwort Pre-

dictive Maintenance. Das Resultat: Ein effizienterer Dauerbetrieb 

mit einem reduzierten Energieverbrauch. Ein Mehrwert, der an 

vielen Stellen noch genutzt werden muss. Aber auch ein Mehr-

wert, der vielerorts noch Hindernisse überwinden muss. Denn 

durch Industrie 4.0 verändern sich viele Arbeitsprozesse und Be-

rufsbilder. Mitarbeiter müssen an Bord geholt und Geschäftsmo-

delle überarbeitet werden. 
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men seien vor Jahren noch untergeordnet behandelt worden, aktu-
ell aber ein tägliches Qema bei Kundengesprächen. Vor allem bei 
der Sicherheit von Mitarbeitern sieht Laubsch großen Bedarf zu 
schulen. Allerdings „ist bei der Weiterbildung o7 das größte Hin-
dernis das Budget, hier tut sich aber einiges.“ Auch Prof. Dr. Mur-
renhoF vom IFAS erklärt, dass Unternehmen im Rahmen der Ent-
wicklungen gezielter auf Aus- und Weiterbildung der Fachkrä7e 
setzen müssen. Besonders, wenn man den Standort Deutschland 
weiter an der Weltspitze sehen will: „Es gilt mehr denn je, dass le-
benslanges Lernen den Grundstein unseres Erfolges bildet und nur 
durch die konsequente Anwendung und Umsetzung des Wissens 
unser Lebensstandard mit hoher Wertschöpfung am Standort auf-
rechterhalten oder ausgebaut werden kann. Dies gilt uneinge-
schränkt für alle Bereiche der Fluidtechnik.“

Blick in die Zukunft
Und wie geht es weiter? MurrenhoFs Prog-
nose: „In Zukun7 werden wir hochinteg-
rierte Komponenten und Systeme in der 
Fluidtechnik sehen, die deutlich weiter ver-
netzt sind als das, was wir heute in den An-
fängen sehen.“ Außerdem werde es nicht 
nur eine richtige Lösung geben, sondern die 
Branche lebe dann vielmehr von der Hete-
rogenität. „Es wird nicht die eine Antriebs-
art geben, sondern viele kombinierte Lö-
sungen, die hybrid zusammen wirken und 
die Antriebsaufgabe aus ökonomischer und 
ökologischer Sicht optimal erfüllen.“  ■

Manager und Seminarleitung bei Rauh Hydraulik, teilt: „Derzeit 
treten drei Bereiche immer mehr in den Vordergrund: die Weiter-
bildung, der sichere Umgang mit Hydraulik-Schlauchleitungen 
und Industrie-4.0-Anwendungen in der Hydraulik.“ Diese Qe-

Neben der Digitalisierung 
ist es wichtig, die Basis-
technologie der Fluidtech-
nik weiter zu entwickeln. 
Denn sie hat durch ihre 
Robustheit, Langlebigkeit 
und Leistungsdichte 
erhebliche Vorteile, die 
erhalten und ausgebaut 
werden müssen.

Prof. Dr. Peter Post, Festo

Wir sind alle beim >ema 
Industrie 4.0 noch in einer 
Anfangsphase. Nicht alles 
was möglich ist, wird sich 
im Markt auch durchset-
zen. Wichtig ist eine 
intensive Kommunikation 
der Hersteller mit den 
Anwendern, um sinnvolle 
Lösungen zu entwickeln.

Peter Saffe, Aventics
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Seien Sie als erstes 
TOPINFORMIERT! 
Erhalten Sie von uns top-exklusive Beiträge noch vor ihrer 
Veröffentlichung. Mit unseren neuen Newsletter-Format 
Exklusiv sind Sie vor allen anderen auf dem neuesten Stand!


